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MchtamMchsr Geil.
Ein Artikel Carps über die Kriegslage.

Aus Bukarest wird der „Pol. Korr." belichtet: Die
russophile rumänische Presse arbeitet hinsichtlich des euro-
päischen Krieges besonders in der letzten Zeit viel mit
Phantasien, für die ihr allerdings die Verichte der Ge-
neralstäbe des Dreiverbandes das nötige Material lie-
fern. Sclbstverständlicherweise fehlt es aber nicht an
Blättern, die die Dinge sehen, wie sie sind. Zu ihnen
c<ehürt vor allem das halbamtliche Blatt der rumänischen
Regierung, die „Ind^pcndance Noumaine", die seit dem
Beginn der Durchbnichsschlacht In Galizien in täglichen
Berichten ihre Leser auf die Bedeutung oieser Vorgänge
hinweist und die russische Niederlage in das rechte Licht
rückt. Eine zusammenfassende Darstellung der Kriegslage
auf allen Fronten gibt die „Moldova" in einem Artikel,
ill dem es heißt' Auf der westlichen Front sehen wir,
daß nach der Schlacht an der Marne die Franzosen in
ihrem Vormärsche durch die von den Teutschen besetzten
r.iächtigen Vertcidigungsstellen aufgehalten wurden, ihre
Offensive wurde aus der stürmischen, die sie war, eine
systematische. So wohnten wir gut kombinierten Angrif-
fen bei, die bestimmt waren, die deutsche Front zu durch-
brechen und französischen Kräften die Besetzung feind-
lichen Gebietes zu ermöglichen. Dreimal wurden tapfere

- Angriffe gemacht: im Dezember 1914, im März und im
Mai 1915. Alle verfehlten ihr Ziel, der Damm blieb
unversehrt, und die englischfranzösischen Armeen sammeln

sich für die vierte Anstrengung, aber mit geschwächten
Kräften, die kein Vertrauen in ein glücklicheres Ergebnis
einflößen. Auf der östlichen Front wurden alle russischen
Angriffe zurückgeschlagen, und die Verbündeten, die zur
Offensive übergingen, durchbrachen die Front des Fein-
des auf einer so großen Ausdehnung und mit so ausge-
sprochenem Erfolge, daß die russischen Armeen, weit ent-
fernt davon, die Offensive fortzusetzen, nicht einmal mehr
zur Defensive fähig sind. I n den Dardanellen ist die
Lage ähnlich. Ein ernster Angriff aber wurde mit ernsten
Verlusten zurückgeschlagen; ein zweiter Angriff bemüht
sich seit einem Monate Fortschritte zu machen, bis jetzt
aber sehen wir nur Verluste lind die Versenkung engli-
scher und französischer Kreuzer. Alis allen Fronten kon-
statieren wir also entweder Siege Deutschlands und
Österreich-Ungarns oder eine Festgenageltheit der, Kräfte
des Dreiverbandes. Die französische Regierung hofft sehr,
daß Italien durch srin Eingreifen den Ereignissen eine
neue Wendnng geben wird, aber, so viel wir wissen, Hai
die italienische Armee nicht die Vorbereitung, die von
modernen Armeen verlangt wird, und wird wieder ein-
mal beweisen, daß der Enthusiasmus weder den Cha-
rakter, noch die Wissenschaft, noch die Organisation, noch
die Disziplin ersetzen kann. Das ist das treue Bild der
Lage, in der sich die Kriegführenden befinden.

Die konservative Partei in Rumänien.

Aus Bukarest wird der „Pol. Korr." berichtet: Mit
der VertrauenKkundgebung des konservativen Kongresses

für den Chef der Partei, Marghiloman, ist die Krise
dieser Partei in ein neues Stadium getreten. Der Flügel
Filipcscu konnte bei dieser Gelegenheit zu der Einsicht
kommen, daß die Mehrheit der Partei nichts von der
abenteuernden Politik wissen will, die Filipescu und der
ihn inspirierende Take Ionescu dem Lande aufzwingen
»vollen. Es ist nicht die Mehrheit der Stimmen, die hiebci
allein in Frage kommt. Wenn man die Liste jener kon-
servativen Politiker betrachtet, die für Marghiloman
gestimmt haben, so findet man unter ihnen alle geistigen
Größen der Partei, an der Spitze Majorescu, und daß
Carp für die gleiche Politik ist, weiß man, wenn er auch
nicht mehr offiziell der Partei angehört. Es war daher
nicht nur ein Sieg der Zahl, fondcrn auch ein Sieg der
geistigen Überlegenheit und der politischen Einsicht, den
Marghiloman davontrug. Wie sehr aber der jetzige Par-
teichef seine Stellung frei von jeder Voreingenommenheit
auffaßt, geht aus der Tatsache hervor, daß er nicht auf
dem Standpunkt steht, daß cr etwa Präsident eines Par-
laments ist, denl die Mehrheit des Hauses genügt, son-
dern Chef einer großen politischen Partei, die nur dann
zum Nutzen des Vaterlandes arbeiten kann, wenn sie in
sich einig und geschlossen ist. Daher hat er aus freiem
Willen einen Gegner seiner Politik, den ehemaligen Mi -
nister des Äußern I o n Lahovary, als Beirat für Fragen
der äußeren Politik erkoren, wodurch innerhalb der Par-
tei die einheitliche Behandlung dieses jetzt wichtigsten
Zweiges der Politik gesichert werden soll. Die Entschlos-
senheit, mit der die Partei diesmal ihren Willen kund-
gegeben hat, berechtigt zu der Hoffnung, daß trotz aller

Feuilleton.
Das ift der Krieg.

Von Adolf KtarK.
(Nachbrncl uci/bolen,)

Vor den Anschlagslafeln, aus welchen die letzten
Depeschen vom Kriegsschauplätze ausgehängt sind, staut
sich die Menge. Herren in Zylinder und Graubärte in
blauem Arbeitskittel, Gymnasiasten und anderes blut-
junges Volk und Frauen, sehr viel Frauen. Sie lesen
die kurzen, trockenen Worte des amtlichen Berichtes:
„Aus der Gegend von Nieuport nichts Neues zu melden.
Vei La Basŝ e heftige Angriffe, die Tätigkeit des Geg-
ners in der Gegend von Reims und auf den Maashöhen
nimmt zu." Sie lesen es, ohne Verständnis. Eine schüch-
terne Frauenstimme fragt: „Was bedeutet das? Ist das
eine günstige Nachricht oder werden die schrecklichen Deut-
schen bald hier sein?" I m ersten Moment keine Antwort.
Tann schreit ein Mann in blauer Bluse: „Hast du Angst,
Kleine? Zum Teufel, du kannst doch lesen. Nichts Neues.
Verstehst du, das heißt,daß sie nicht vorwärts kommen,
die verdammten Prussiens. Nicht vorwärts, sondern rück-
wärts! Jawohl, das heißt es."

Und alle Umstehenden, getröstet, gestärkt, gehen wei-
ter. Jedem, der ihnen begegnet, erzählen sie: „Es steht
gut, sehr gut steht es. Die neuen Depeschen, welche da
sind. . ." Nur der Herr mit dem Zylinder beißt die
Lippen zusammen lind schüttelt den Kopf.

Die Gymnasiasten haben eine Gruppe gebildet um
einen graubärtigen Alten, der 1870 dabei gewesen sein
will. Ob es nun wahr ist oder nicht, cr erzählt gut: Von
fröhlichen Neiterstreichcn und glänzenden Attacken. O,
der Krieg ist etwas Großes, Schönes, ist Leben, konzen-
triertes Leben. Man sagt nicht umsonst: Der frischfröh-
liche Krieg. Damals, 1Y70, hätte Frankreich verloren,
weil dieser elende Badinguet von vornherein alles ver-
raten hätte. Aber heute, heute sei das natürlich ganz
anders.

Begeistert horchen die Jungen. Wangen röten sich,
Augen blitzen.. Auf einmal ein Surren in den Lüften.
Die Weiber kreischen auf und stieben auseinander. Ein
Niesenvogel zieht über die Stadt hin. Jetzt läßt er etwas
aus der Höhe herabfallen. Der Mann in der blauen
Bluse macht eine unflätige Bemerkung, die witzig sein

soll. Aber niemand lacht. Auf einmal ein Krach, ein
vielfältiger Schrei. Einer der Jungen, der mit den gro^
ßen, schwarzen Augen, aus welchen die Begeisterung
sprühte, liegt auf dem Boden. Von seiner Schläfe rinnt
das Blut. Man trägt ihn weg, die Menge zerstiebt, nur
der Kämpfer von 1870 bleibt zurück und der Herr mit
dem Zylinder. Er beugt sich nieder und hebt vorsichtig
eine kleine Blechbüchse auf. Ist es auch eine Höllen-
maschine? Nein, nur ein Papier ist darin, mit wenigen
französischen Worten: „Es ist mir ein Vergnügen, Ihnen
mitteilen zu können, daß nachstehende französische 5'fsl-
ziere kriegsgefangen, aber vollständig wohl sind." Es
folgt eine Reihe von Namen und dann als Schlußsatz:
„Es tut mir leid, gleichzeitig Bomben abwerfen zu müs-
sen, aber das ist der Krieg."

Der Alte schreit auf: „Es ist nicht wahr, ich habe
es auch durchgemacht 1870."

Der andere zuckt mit den Achseln. „Vergangene Zei-
ten, mein Freund. Heute sieht die Sache anders aus.
Der Kerl da droben hat recht: „Das ist der Krieg vun
1915."

«
Langsam und vorsichtig zieht der Kreuzer seines

Weges dahin. Das Wetter ist trüb und neblig. Oben
auf Deck stehen die Offiziere und halten fcharf Ausblick.
An den Geschützen steht die Mannschaft, bereit zum Feu-
ern. Die Dienstfreien hocken beisammen und erzählen
sich Kriegsgeschichten: Wie das Schiff seinen Gegner
rammte und jenes mit wohlgezielten Breitseiten den
Feind in den Grund schoß und wohl auch, wie irgend
ein zu Tode getroffenes Schiff mit flatterndem Wimpel
unter dem Hurra der Besatzung hinuntertauchte in die
Tiefe. Der junge Freiwillige hört zu und die Begeiste-
rung, die ihn unter die Fahnen trieb, die Begeisterung,
welche in der grauen Eintönigkeit des Dienstes der letz-
ten Wochen zu schwinden drohte, flammt wieder hoch
empor- O, wenn sie nur kämen, diese feigen Germans,
wenn sie sich nur Zu frischem, fröhlichem Gefechte stellen
würden.

Was war das? Als hätte irgend ein Riese der Tiefe
mit geballter Nicfenfaust von unten her an das Schiff
geschlagen, so kracht und prasselt es tief unter ihren Fü-
ßen. Auch wenn die schrille Pfeife nicht auf Deck riefe,
sie würden alle emporstürmen. Dem auf einmal erscheint
ihnen die eben noch so trauliche Koje wie ein Gefäng-
nis. Nur empor auf Deck, Licht sehen und Luft atmen

und die Wellen sehen, wie sie sich am Schiffe brechen. Mi t
greller Stimme gibt der Kapitän die Befehle: „Rettmas-
boote herablassen." Hundert Hände greifen zu, der junge
Freiwillige ist überflüssig. Er denkt auch gar nicht daran,
zn helfen. Nur einen Gcdankni hat er: „Aber das ist
doch nicht der Krieg, der Krieg, den cr iich träumte."
Hinter ihm sagt eine Stimme: „Es muß eine Mine ge-
wesen sein." — „Gin Unterseeboot", gibt ein anderer
zur Antwort. Und tatsächlich, in kurzer Entfernung taucht
ein Riefenkörpcr, wie eines der Fabeltiere der Porzeit,
an die Oberfläche. Nur flüchtig sieht er das Schauspiel.
I m nächsten Augenblick legt sich der Kreuzer zur Teite
und verschwindet in einem Strudel. Das ist der Krieg
von 1915. ' '

Menschenleer liegt die weite Ebene. Schwarze Acker-
felder, deren Schollen erst jüngst umgebrochen wurden,
wechseln mit hellgrünen Streifen, auf denen die Winter-
saat bereits sprießt. Jenseits wiederum kahle Stoppel-
felder, Hutweiden im gelben Farbcnton des Herbstes
und hie und da ein kleines Gehölz, blutrot stammend in
der letzten Pracht des schwindenden Laubes. Keine le-
bende Seele zu sehen, nur cin paar Kühe, die ruhig
grasen- Auf einmal zerreißt ein lautes Gebrüll die Luft.
So mag der große Pan geschrien haben, wenn er in der
Stille des Mittags die Schäfer plötzlich aufjagte zu
wahnsinniger, kopfloser Flucht. Wie ein Widerhall ertönt
es von der anderen Seite. Noch immer keine lebende
Seele, nur das schreckliche Dröhnen und Dunnern und in
dcr Luft die kleinen, weißen Wölkchen, wie unschuldige
Wollflöckchen, wie jene zarten Wolken, die am Abend
bisweilen am Himmel auftauchen und die man Schäf-
chen nennt. Diese Schäfchen aber sind nicht unschuldig
und harmlos, sie speien Tod und Verderben, schlimmer
als die drohende, blaugraue Wetterwolke, welcher der
Blitz entzuckt. Denn wahllos zuckt der Blitz hernieder,
das Verderben aber, welches aus den kleinen, weißen
Schrapnellwolken hcrabregnet, ist wohlbcrechnet, mit ma-
thematischer Genauigkeit. Plötzlich regt es sich: Eine
Reihe von Gestalten springt auf, läuft wenige Schritte,
verschwindet wieder, als hätte der Boden sie verschluckt.
Eine Schützenlinie, unsichtbar dnrch das feldgraue Kleid.
Und wieder liegt das weite Feld leer, nur die ssmonen
donnern, die Maschinengewehre knattern. Krieg, Krieg
von 1915 . . .
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noch zu erwartenden Gegenminen Filipescus dic konser-
vative Partei, die immer eine der Stützen der rumäni-
scheu Politik war, auch in Zukunft die Ziele einer prak-
tischen nationalen Politik Rumäniens nicht verleugnen
wird.

Lolal- und Proviuzial-Nachnchtcn.
— (Von dem zur Zeit in Laibach befindlichen Kai-

serlich Teutschen Konsulat in Trieft) werden wir um die
Aufnahme folgender Bekanntmachung ersucht: Der
k. und k. Garnisonschefarzt in Laibach Oberstabsarzt'
Dr. G e d u l d i g e r , ist seitens des Kaiserlichen Konsu-
lats für die Dauer des Aufenthaltes der Behörde in Lai-
bach zur Untersuchung reichsdeutscher Landswrmpflichti-
ger auf ihre Tauglichkeit zum Landsturm allgemein er-
mächtigt worden.

— (Die Korrespondenz mit Kriegsgefangenen.)
Um den schriftlichen Verkehr mit unseren in Kriegs-
gefangenschaft geratenen Soldaten zu erleichtern und
verläßlicher zu gestalten, hat die Osterreichische Ge-
sellschaft vom Roten Kreuze eine Einrichtung geschaffen,
die aller Voranssicht nach von der Bevölkerung
dankbar begrüßt werden wird. Es ist dies eine
Doppelpostkarte, die einerseits in bezug auf Form und
Textierung genau den bestehenden Vorschriften ent-
spricht, so daß der Absender nur die richtige Adresse
einzuschreiben brancht, um der postalischen Beförderung
sicher zu sein, und die anderseits dem Empfänger im
Gefangenenlager die Möglichkeit bietet, auf der an-
gehängten Antwortkarte sofort Nachricht zurückzusenden.
Die Karte ist mit dem Zeichen des Roten Kreuzes
geschmückt. Das Handelsministerium hat in Erkenntnis
des patriotischen und gemeinnützigen Zweckes die
Ermächtigung erteilt, daß diese Doppelpostkarten für
Kriegsgefangene bei sämtlichen Postämtern der Mon-
archie zum mäßigen Preise von drei Heller verlauft
und portofrei befördert werden. Aber auch in allen
Trafiken und einschlägigen Geschäften werden die
Karten zu den gleichen Bedingungen feilgeboten
werden. Die Versendung dieser Doppelpostkarten durch
die Zweigstellen der österreichischen Gesellschaft vom
Roten Kreuze, Wien, I I . , Rotensterngafse 25, au die
zum Verbände dieser Gesellschaft gehörigen Iandes-
und Frauen-Hilfsvercine mit ihren Zweigvereinen, sowie
an Behörden, Truppen und Anstalten erfolgt portofrei.

— (Haussannnellmchscn des Kriegsfürsorgeanrtes.)
Das Kriegsfürsorgeamt hat genau nach dem Muster der
öffentlichen Sammelbüchsen kleine Büchsen aus silber-
grau cm Pappendeckel herstellen lassen, die dazu dienen
sollen, in den Familien die kleinen Spenden, wie sie oft
Gelegenheiten ergeben (z. V. Kartenpartien, Geburls-
tage, Portoersparnis bei Feldpostbriefen) zu sammeln
Ist die Büchse voll, so wird sie zerrissen und der Betrag
mittelst des in der Büchse befindlichen Posterlagscheines
an die Gruppe V des Kriegsfürsorgeamtes überwiesen,
worauf sofort die Zusendung einer neuen Büchse erfolgt.
Da diese „Kriegssftarbüchse" gratis vergeben wird und
die Zusendung vollkommen kostenlos geschieht, wird so
jeder einzelnen Familie Gelegenheit gegeben, durch kleine
gelegentliche Spenden ihr Scherstein zum Wohle d̂ er
durch den Krieg Betroffenen beizutragen, die kleinen und
kleinsten Gaben zu sammeln, die in ihrer Gesamtheit
doch recht Beträchtliches zu leisten vermögen. Der Ertrag
aus diesen Büchsen fließt zu gleichen Teilen dem Kriegs-
fürsorgeamt, dem Kricgshilfsbureau des Ministeriums
des Innern und dem Noten Kreuze zu. Anmeldungen
behufs Zusendung solcher Büchsen find an die Gruppe V
des Kricgsfülsorgeamtcs (Wien, IX. , Verggasse 16) zu

richten, doch wird mit Rücksicht auf die Porrospesen der
Zusendung ersucht, in jedem einzelnen Orte eine Person
namhaft zu machen, an welche die Zusendung aller für
dcn betreffenden Ort bestimmten Büchsen erfolgen kann
und die sich bereit erklärt, die Verteilung an die einzel-
nen Familien weiter vorzunehmen.

— (Wichtig für die Fnmilienangehörizen der Staats-
bedienfteten aus Galizien und der Bukowina.) Auf eine
Anfrage hat das Gisenoahnministerium mitgeteilt, daß
es nicht in der Lage ist, eine allgemeine Erweiterung des
Zugeständnisses der freien Fahrt auch auf die allein rei-
senden Familienangehörigen der nach Galizien und der
Bukowina wieder einberufenen Zivilstaatsbediensteten in
Erwägung zu ziehen. Diese Familienangehörigen können
jedoch, sofern sie ihre Subsistenzlosigkcit (gänzliche Ver-
armung) oder Mittellosigkeit durch einschlägige Bestä-
tigungen der politischen oder Polizeibehörden nachzu-
weisen in der Lage sind, die freie Fahrt, bezw. eine
50Aige Fahrpreisermäßigung, sowie Freigepäck von 25
Kilogramm für die Person fallweise in Anspruch nehmen-

— (Bergmännische Ehrung.) Man schreibt uns aus
Id r ia : Am 31. v. M. erschienen im Arbeitszimmer des
Herrn Hofrates Josef V i l l e k anläßlich der Vollstrek-
kung seines 40. Dienstjahres die Betricbsvorstände der
Vergdirektion, um ihn zu einer von den Werksangehöri-
gen im Konsultationssaalc drc Bergoirektion veranstalte-
ten Ehrung einzuladen. Daselbst richtete Herr Bergrat
Hcrmagor P i r n at an dm Jubilar folgende Ansprache:
„Herr Hoftat begehen heute ein hehres Fest. 40 Jahre
treuer Pflichterfüllung, unermüdlicher Arbeit, ununterbro-
chen dem Staate gewidmet, liegen hinter ihnen. Aus die-
sem Anlasse beschlossen die k. k. Bergbeamten, Ihnen,
hochgeehrter Herr Hoftat, ihre ebenso herzlichen als er-
gebenen Glückwünsche zum Ausdruck zu bringen. Unserem
Rufe, dieses Fest mitzufeiern, hat freudig entsprochen die
hochwürdige Geistlichkeit von Idr ia, der Lehrkörper der
beiden Werkvolksschulen, die Schüler dieser Anstalten
und die Unterbeamten und Diener der Bergdirektion. Un-
serem Rufe haben sich jedoch auch alle jene angeschlossen,
die einst in Id r ia unter Ihrer Leitung gedient haben.
Selbst aus dem Felde, mitten aus dem Kampfgetöfe,
woselbst Österreichs Heldensöhne in unerschütterlicher
Treue für Kaiser und Reich stehen, sind herzlichste Glück-
wünsche für ihren unvergeßlicher! ehemaligen ?'0istand
eingetroffen. Die Unterschriften in diesem Album geben
Zeugnis davon. Wir sehen in Ihnen, hochgeehrter Herr
Hoftat, den Mann mit unverrückbar gesteckten Zielen
und unbeugsamer Arbeitskraft. Diesen ihren Eigenschaf-
ten dankt das Montanwerk Idr ia seine hohe Blüte und
wir unsere gesicherte soziale Stellung. Neben dem Gefühl
der Ehrfurcht ist es mithin aust das Gefühl der Dank-
barkeit, t>as unseren Glückwunsch aus vollem Herzjen
kommen läßt. Wir alle wissen, was wir an Ihnen, hoch-
geehrter Herr Hofrat, besitzen. Unter Ihrer tatkräftigen
Leitung ist Idrias Produktion auf eine ungeahnte Höhe
gestiegen. Sie haben die Disziplin, diese Grundlage jeden
Erfolges, iy unverrückbare Bahnen gelenkt- Sie haben
durch vielfache 3lktionen, eingeleitet zur Wohlfahrt der
Arbeiterschaft, I h r hohes sozialpolitisches Gefühl doku-
mentiert. Sie traten, wo immer es nottat, mit Weisheit
uud Kraft für Ihre Beamten, Unterbeamten und Diener
sowie auch für alle weiteren Ihnen unterstellten Organe
ein. Kurz, Sie haben, hochgeehrter Herr Hoftat, Ihre hohe
stelle immer so aufgefaßt, wte sie nur ein voller und
ganzer Mann auffassen kann Und dies ist der Grund,
wamm unsere Glückwünsche aus innigem Herzen kom-
men. Dies ist der Grund, warum wir hoffen und bestimmt
erwarten, Sie noch lange an der Spitze dieser Direktion
zu sehen. Dies sind die Gründe, warum wir Ihnen noch
lange, ungezählte Jahre der gleichen Frische und Kraft
wünschen, deren Sie sich heute erfreuen. Wir bitten Sie,
dieses Album in Erinnerung an uns, die wir Ihrer stets
mit voller Daukbarkeit gedenken werden, entgegennehmen

zu wollen. Sie aber, meine Damen und Herren, bitte»
ich, auf das Wohl unseres Vorstandes, des Herrn Hof-
rates Josef Billek, ein herzliches dreimaliges Glück auf!
auszurufen." — Sichtlich ergriffen und erfreut über die
Ehrung, erwiderte Hoftat B i l l e k mit Dankesworten
auf die herzlichen Veglückwünschungen aller im wesent-
lichen folgendes: „Die Erfolge, die das Montanwerk
Idr ia in den letzten zehn Jahren aufzuweisen hat, sind
nur dem unbeirrten, unermüdlichen und tatkräftigen Zu-
sammenwirken aller Beamten und in erster Linie den
Herren Betriebsvorständen und Betriebsleitern zuzu-
schreiben, wobei ich der außerordentlich fördernd eingrei-
fenden Initiative unserer Sektion und unseres Departe-
ments im Ministerium für öffentliche Arbeiten dankbarst
gedenke. Die fachtechnischcn und sozialen Leistungen, ent-
sprungen der selbstlosen Hingabc zum beschwerlichen und
gefährlichen bergmännischen Berufe, haben die erzielten
Erfolge ermöglicht. Sie wissen auch, daß das Werk Id r ia
heute mit einer Einbuße abschließen würde, wenn nicht
nach vorangegangenen Studien die fachtechnischen Er-
rungenschaften bei der fortschrittlichen Ausgestaltung des
Werkes zur Anwendung gelangt und jede destruktive I n -
gerenz von außen nicht kräftig abgewehrt worden wäre.
Nur dadurch und in allen Fällen streng objektiv vorgehend
wurde mit der Sicherung der Steuerkraft des Werkes
auch die soziale Hebung des Arbeiterstandes und die Exi-
stenz voil Id r ia als Stadt erreicht. Auf humaner und
patriotischer Basis stehend, erblickte die BergdAektion
eine ihrer vornehmsten Aufgaben in der Hebung echten,
humanen Gefühles und patriotischer Betätigung, dabei
allen dem Staate nachteiligen Strömungen begegnend.
Nur durch die unbeirrte Zusammcnführung aller ehrlichen
arbeitsfreudigen, patriotischen Elemente des sozialen
Lebens war es möglich, getreu dem Wahlsftruche unseres
erhabenen Monarchen, ,V,'ribus unitis', das bisher Er-
reichte in treuem, bergmännischem Sinne zu erkämpfen-
Darum bitte ich Sie, unserem allvereWen, ,geliebten
Monarchen, unserem Bergherrn, ein dreimaliges herz-
liches Glück auf! darzubringen." — Eine Abordnung des
Lesekasinos sowie des Militärveteranenvereines, denen
Herr Hoftat Billek als Ehrenmitglied angehört, sprachen
aus dem gleichen Anlasse vor, um ihrer Wertschätzung für
den Jubilar Ausdruck zu geben. Durch eine sinnige, er-
hebende Feier ehrten ferner den Jubilar die vom Werke
erhaltene Haushaltungsschule und der Kindergarten, welch
beide unter Leitung der Ursulinerinnen stehen, die in
richtiger Erkenntnis der hiesigen sozialen Verhältnisse,
im Sinne der Intentionen der Beraoircktion Ersprieß-
liches auch in charitativer Richtung leisten.

— (Vom politischen Dienste.) Seine Exzellenz der
Ackerbauminister hat den k. k. Bezirksförster Wilhelm
Z e l i n k a in Laibach über sein Ansuchen in den zeit-
lichen Ruhestand versetzt.

— (Vom VolKschuldienstc.) Der k. l. Bezirksschul-
rat in Nudolfswcrt hat die gewesene Suftftlentin in Un-
ter-Kartcljcvo Hedwig S c h w e i g e r zur Supplentin an
Stelle des zur aktiven Militärdienstleistung eingerückten
Lehrers Josef A d o l f an der Volksschule in Steinwand
bestellt. — Der k. k. Bezirksschulrat in Stein hat an
Stelle der krankheitshalber beurlaubten Lehrerin Fraa-
ziska A l e 5 die provisorische Lehrerin an der Volts-
schule in ('en^cnik Vladimira Olga P l e r c l i bis luf
weiteres der Volksschule in Peö Zur Dienstleistung zuge-
wiesen. — Der k. k. Bezirksschulrat in Laibach Umge-
bung hat an Stelle des krankheitshalber beurlaubten Ober-
lehrers Bartholomäus N a v n i k a r deu Lehrer Franz
Tros t mit der interimistischen Leitung der Volksschule
in Waitsch betraut.

— (Verstorbene in Laibach.) Valentina Velepec,
Fabri'ksarbeiterstochter, 2 Jahre; Anna Iuhtman, Gla-
scrswitwe, 62 Jahre; Simon Kav6iö, Vesitzerssohn, 26
Jahre; Simon Kuhar, Pfründner, 75 Jahre; Maria
Dobnikar, Fabriksarbeitcrstochter, 4 Jahre.

Dornröschens Ehe.
Roman von Ernst Eckstein.

(38. Fortsetzung.) (Nachdruck vrrbotc»,)

Die ganze Nacht hindurch fand er indes keinen halb-
wegs crauickendcn Schlaf. Die Stirn kochte; die Zunge
dorrte ihm buchstäblich am Gaumen.. Unausgesetzt hatte
er das Gefühl, als ob es etwas Qualvoll-Drückendes und
Feindseliges zu erledigen gebe, eine Sisyphus-Arbeit,
die ewig von neuem begann, wenn sie nach unsäglicher
Mühsal glücklich beseitigt war.

Am folgenden Morgen, als er aus seinem fiebri-
schcn Halbschlummer erwachte, stand Wilma, vollständig
angezogen, vor seinem Lager. Sie war etwas bleich,
aber doch wohlauf.

„Felix, wie siehst du denn aus?" rief sie entsetzt.
„ M l bist krank, Felix! Diese Gluthitze! Um ,Got?tes
willen, was fehlt dir?"

„Es wird wohl vorübergehen," sprach er mit stark
veränderter Stimme. „Eine Erkaltung — was weiß ich!
Ich fühle mich in der Tat miserabel Am ganzen Leib
wie Zerftiügclt. Und hier an der Stirn ein Druck, der
mir das Reden erschwert."

Da warf sich Wilma laut aufschluchzend zu Boden
und preßte ihr Antlitz auf seine Hände.

„Daran bin ich schuld," rief sie voll Kümmernis.
„Ich und meine selbstsüchtige Torheit. Hast du gele-
sen . . .?"

Felix nickte. Er versuchte zu lächeln.
„Rege dich nicht weiter auf," raunte er liebevoll.

„Mich trifft gleichfalls ein Vorwurf. Ich hatte vergessen
. . . doch lassen wir das! Ich gäbe nur viel darum,
wenn der Arzt käme!"

„Ja, lassen wir das! Jetzt ist nicht die Zeit dazu.
Aber dereinst hoff' ich dir zeigen zu können, wie tief ich
bereue. Ach, so tief, es fehlen mir ja die Worte dafür."

Nun sprang sie empor.
„Und ich frage erst jetzt, ob ich dir etwas reichen

kann, etwas zu trinken, ein kühlendes Tuch auf den
Kopf? Was?"

„Ja, etwas zu trinken," sag^ er langsam. „Wasser!
I m Laufe der Nacht hab' ich die ganze Karaffe geleert.
Aber es war wie ein Tropfen im heißen Sand. . ."

Als um fünf Uhr der Arzt erschien, fand er die un-
verkennbaren Zeichen einer beginnenden Lungenentzün-
dung. Er bat Wilma, sich nicht zwecklos zu ängstigen,
auch nicht mit törichten Vorwürfen sich abzumartern.
Kein Mensch könne für Unglück.

Und nun kam eine schwere, traurige Zeit für
Wilma.

Am vierten Tage begann Felix zu delicren. Es
war für sie eine Qual und zu gleicher Zeit ein unsag-
bares Entzücken, aus dcn mMsammenhclngenden Reden
des Kranken immer und immer wieder die eine Wahr-
heit herauszulesen, an der sie so höchst unnötigerweise
gezweifelt hatte: seine unverminderte Liebe zu ihr, sein
Mitleid mit ihren heimlichen Kämpfen und Kümmer-

nissen. Wie durch plötzliche Offenbarung begriff sie jetzt,
daß ihre ganze Lebensauffassung auf falfcher Voraus-
setzung beruhte, daß sie dcn Fehler begangen, ihre mär-
chenhafte Nomantik auf das wirkliche Leben zu über-
tragen — in blinder Vcrkennung der Tatsache, daß es
neben dem Eros auch noch andere Gottheiten gibt: vor
allem die Arbeit. Sie sah jetzt ein, daß man das um-
worbene Weib aus selbstverständlichen Gründen anders
behandelt als das eroberte; daß der Besitz eine ruhigere
Sprache redet als Verlangen und Sehnsucht.

Aber das Auge, das jetzt aus den heißen, vcrwühl-
len Kissen zu ihr emftorstarrte, verstand nicht mehr die
flehende Bitte um Geduld uud Verzeihung, dcn leiden-
schaftlichen Schwur: „ich bereue", der sich in ihrem ver-
störten Gesicht malte. Der Geist des Kranken lebte in
einer Welt der Hirngespinste.

Die Nachricht von der Erkrankung Felix ron Run
ters war schon früh nach dein Langsdorffschen ÄeWum
gedrungen, obgleich Wilma geflissentlich davon absah,
ihrem Vater etwas zu schreiben. Es fehlte ihr eden für
alles, was nicht unmittelbar mit der Sorge für ihren
Kranken zusammenhing, die Kraft und die Fähigkeit.
Der Gedanke, daß vielleicht Tante Aurelie auf den Ein-
fall geraten möchte, ihr bei der Pflege beistehen zu »vol-
len, hatte für sie zudem etwas Beängstigendes, über-
haupt wies sie außer der Hilfe Mariens jede Unterstüt-
zung zurück, obschon der Diener sich jederzeit zu»n Ein-
springen bereit hielt,

(Schlutz folgt.)
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen Korrespondenz-Kureaus.

Osterreich - Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 8. Jun i . Amtlich wird bcrlanlbarl: Russischcr

Kriegsschauplatz: I m Prnth- nnd Dnjrstrgebiete setzten

die verbündeicn Tnlppen gestern den Angriff über Lan-

ezyn, Nadworna, Kalnoz fort, dräuglcn den Feind gegen

Elunioln» und Haliciz zuriui, vreiteicu sich weiier lNlf

dcm linlen Dnjrftr»Ufer öftlich und nördlich Zurnwno

auo nnd nahmen wieder <i'M) Russen gefangen. D i r sou-

ftige Vage im wurden ist unverändert. — I l a l i cu i scher

^riegsscha»»platz: I m Küstcnlaudc bereitet der Feind nu-

scheinend eineil allgemeinen Angriff auf unfcrc Stellun-

gen am Isvnzo vor. Seine bisherigen vereinzelten Vor-

stöße bei Gradiola nnd Sagrado wurden blniig abgcwic

sr». I m Kärntner und Tiroler Grenzgebiele hält dac>

erfolglose Arti l leriefrnrr der Italiener an. (5'iuc ^ l lz iu i

nbteilung, die Monlcpiano, südlich Lnndro, beseilt halle,

wurde von nnsercn Truppen vertrieben D i r liegend vou

Ala wurde von plündernden ^lnribnldilwrn heim^ssluhi.

Der Hergang der Einnahme von Przcnnicl.

Wien, 7. Jun i . Aus dem Kriegsvressequarlier wi ld
Uenieldet: E in Augenzcugc berichtet über del» Herguug
der Einnahme von Przemysl: Haö rasche Vororiugeu
dcr Verbiiudcleu nach dem Sicge in Westglllizicu halle
die Russen osfeubur höchst überrascht. Immer wicc>er
ülaublcn sie, dlirch Einsetzung rasch hcrbcigesührler Ver
ftärtlingen den Siegeslauf an ocrschiedeilen güustige»»
Abschnitte», iusbesoudere an der Wislota lind am W>s
lul , unfzuhallen und Przeinysl, dem mächtigen Stütz'
Puutl der Zarenhcrrsrhusl in Galizicn, eine Belagc'.ung
ersparen z»l tonnen. So wurden denn auch beträchtliche
Teilc der Feslungsbcsatznng der Feldarmee ',n Hilsc gc-
sendel nnd in den Strudel rasch auseiun»c>er folgeuder
Niederlagen hineiugerisscn. M i l unglaublicher Schnellig-
teil näherlen sich dic Vcrbüuoeleu Przcm>)sl und üder̂
raschteil dir schlunche Besatzung, dic nu» nicht die straft
hallo, dic weit ausgedehnten Vorstellliuge!» zu dchinip
lcu, londcru sie deu, Anstlirmc der Verbünocl''», uamciit'
lich der 0011 Westell heranrückenden Kavallerie-Truppen^
division Berudl lind dcnl von, Cüdwcslen heranziehenden
zehnlcil Korps überlassen innhte. Fast schicn es, als ob
mich dcr Gürtel der Werte mir als Nachhutstcllung die
nen sollte, um dcn Massen der über dcn San «.nömenden
geschlagenen russischen Truppcn Vorsprung zu ucrschaf-
je». Das Zehnte Korps setzlc anch sofort schon am 10leu
M a i zum Angriffe au. Trotzdcnl zur artilleristischen Vor
bercitung nlir Feldgeschütze in Verwendung toimneu
tonnten, drangen dic Unsrigen in eineill Zngc uotz nn^
tcnder Gegenwehr dcr Russen bis all den Rauo dcr Hin-
derniszonc des südwestlichen Abschnittes nnd namentlich
des Wertes Praltouee vor. Hier ging es aber nicht wci^
ter, da zur Zerstörung dcr soltdcn Hindernisse und dcr
betonierten Werte die Fcldartillerie llicht al»Ärei6)tc. I n -
zwischen war in Przemysl der Befehl des Oberbefehle
Habers Großfürsten Nilolajjevt« esillg^trofsm, daß die
Bcsatznng die Festung bis zum äußerstm zu verteidign
l,»abc und iir welchem das Eintreffen bedeutender Kr^stc
zur Verstärkung der Besatzung angctündigt wurde. Tas
fr, dicht unl Feinde liegende zehnte Ko^ps hielt dic Bc
sntzling ständig im Atcm. Mittlerweile vol'zog lich die
Einschließung dcr Festung im Süden und balo auch im
Äordeu. Gegen Ende dcs Monats Ma i lam allgc>nach
d̂ e schwere Artillerie der Verbündeten heran, deren Vor-
maisch durch Zerstörung aller Brücken bciräcytlich ver-
zögert >vl>cden war. Kaum waren bum zchnlcil dloifts
l-lluc,'.,' schwere Batterien eingetroffen, als das Bombar-
dcu.cnt, insbesondere gegen uas hartbearangtc Fort
P.llllobce, begann. A ls sich dessen Wirlunc, zeigtc, sctztc
die Insall leric zum Sturnle cin un,o nahnl das Wert
um ^ll'end dcs ^». Ma i . T ic russische Bcs iM ia , h»lttc
üizl^i'chcn diesem start bedrohten Abschnitt begrciflichc
Al'fmcrlsnmtcil zligeweildet u>ld ihn .lumbnft mit Ar t i l -
lelie verslärtt. Als Prallovcc siel, wurdc dic gcsaintc
vieservcartillcrie dcr Fcswllg und c'lles Gcschüy, das an
anderen Fronten entbehrlich war, hcraugczogcn »nd Zur
Al'wehr iu Täl igtci t gesetzt, ^.ald ergoß nch ein so dich-
ter Hagel von Geschossen alls Praltovc^, daß cin Ver-
bleiben in dem Werte unmöglich war. Die Arti l leric
mußte zurückgezogen werden, schte sich aber wiedcr in
den Höhcnstcllungeu vor dcn Hindernissen füst und ver-
eitelte den Versuch der Ru'sen, das Wert wieder zu bc-
setzen. So blieb die Wunde, die in den Festungsgürtel
geschlagen wnrdc, offcn nnd die Russen mußten dic
Massc» ihrcr Artil lerie slcts bcrcithalwl, lim jeden Ver-
such eines ncnerlichen (5inbrnches »uirtsam bclämvscn zu
könne». Inzwischen war auch vor dcr Nordsronl, wo dic
bayrischc Division Gcncrallelilnnnl >tllcnscl, vcrstartl mit
etwas prcnßischer Garde lilld einenl prcnßischcn In fnn
teneregiinenl, so»uic >nit dem Fnßbataillon .incr Hon
ved-Uavalleri^diUlsion »lach dein Siege bei Radmnno dcn
Raum bis zum San abschloß, schwere Ar tMne ein-

getroffen nnd bcgunn am W. mittags die Beschießung
des Abschnittes zwischen Ujtowice nnd Dnnlowict i , in
dcm sich dic Werte 10, l0 n, 11 ü, 11 nebst etlichen Z lv i
schcnwcrtcn befanden- Vom zwerghasleil Gobirgsgeichütz
bis zum Zwciundvicrziger Riesen traten hier alle Kal i -
ber Oslerrcich-Ungarnb nnd Dcutschlands Artil lerie in
Täligtcit . M i t unheimlicher Präzision und Wirtuug be-
arbeiteten die Feucrschlündc. dcn Abschnitt, namcnllich
abcr dic Werte 10u, l i n und 11. Die Arbeit wnrde
wesciltlich dadurch gefördert, daß die Russen relativ we-
nig Arti l lcric enZlncgcnslellm tonnten; war doch dlO
Gros an dcr Südwcstsront dnrch das zehiüe Korps ge-
bunden. Ubrigcns hielten dic Russe» dcn Angriff gegcn
diesen slärtslen Tei l dcs Gürlels für eine Dcmouslralion,
die nlir dic Ansmcrlsamtcit von dcr Südsroilt ablcnten
sollte. Die Bcsestignmicn nnd »lamcntlich dic Hindcrnis-
zouen lvarcu so slart, daß dic Bcschicßling am 3 l . fort-
gesetzt lvcrdcn nuißle, doch halle sich dic Insanlcric wäh
rrnd dcr Nacht nahe an dic Stcllnngen hcraugcarbcitcl.
Zn Mi l lag des . ^ l . trat eine Fcncrpansc eill. E in preli^
ßischcr Unlcrossizicr fchlich sich m»s der Dccknng gcgcn
I l. !l vor, nm die Wir lung des Bombardcmellts zu cr-
lnndcn. Er fand nichrcrc Brachen in dcli Hindcrnisscn
u»ld mcrttc bei dcm Vorgehen, daß die Schießscharten dcr
Werlc linbcsctzl waren. Rasch eille cr mit einigen herbei
gewinltcn Euldalcn vor und erkletterte dic Brustwehr.
Die Russen waren wahrend dcr fürchterlichen Beschießung
ans dcm Wcrtc in dic rüctwärligcu, Stclluugcn zurück
gcgaugcn. Als die Feuerpause eintrat, eilten sie, >n dic
Stellungen ziirilck- Schon abcr hatte dcr Unterossizirr
»lit seinen wcnigcn ^cntcn die Brustwehr crtlcllcrt. Vor
dcil drohcud augcschlagcncil Gewehren stutzleu dic Rus
sen. Einzelne warfen dic Wafscn >ueg und hobcn die
Hände. Mil l lcr ivci le hatten abcr auch die uächstcn >tom-
panieil das Vorgehen der tleincn Truppe bcincrl't nnd
slürnltcn herbei. I m Nn waren dic Stcllnna.cn voll An-
greifcr, dic dcr russischen Gcgcuwchr in llirzciu, hcstigcm
dampfe cin raschcs Eilde bcrcilctcn. 10 <l uud t i n lvarcn
nebst dcn Zwischcnwcrtcn gcnomnlcn. An. der Erstür-
iliuug dcr zwischen l l ->, nnd 1 l gelegenen Insanlcric-
slclllingcn bclc!iligten sich die Honvcdhnsarcn zn Fliß.
Vom Slandpunllc dcs Truppclltommalidanlcn sah es
aus, als ob dort cin Rückzug ciogclrclcu wärc, da Plötze
lich alls dcn Etcllliuacn zliruckgchcnde Schwarmlinieu
sichtbar lvllrdcn. Bald stclllc sich aber heraus, daß cs
wnsscnlosc Gefangene luarm. Nnn zog anch l l (Dl in-
lolvict i), obzN'ar es im bcstcn Vcncidi,a.l!ll.gszuslaude
»oar und am welligsten gelitten hatte, di,c wcißc Fahnc
ans. Jetzt wandtcn sich dic Sieger rechts und lint's, n>n
den Gürtel nufzurollcn. Die Rnsscu snhcn abcr endlich
doch, daß hier dic größte Gefahr drohe. Reserven eilten
hin. Cic konnten zwar dcn Schadcn nicht mehr bchcbcn,
vcrcitcltcn aber im wütcudcn Gegenangriff das Vor
gchcn gegen die Straßensperre bei Dnnlowicki, cin fester
Stützpunkt und cinc Schanze. Bald kam ein Gegenstoß in
dcr Richtung 10 u und l l n, dcr nach heißen» 5tai»psc
llnler Mitwirkung dcr dic Artillerie mit bcwnndcrungs-
lviudigcln Verständnis unterstützenden Artillerie abgo
»viesen wnrde. Diese schwcrcil Kämpfe stillten den ersten
I n n i . Am Abend war abcr die Straßcnspcrrc genonl-
men. Auch lllif dem westlichen Flügel war Infanterie an
das Wcrt 10 gcfonnncn,. i ) : i hatte ihr Vordringen dnrch
Flantenfeuer zu zerstören versucht, war aber von der
schweren Arti l lerie sogleich derart mit Bomben belegt
worden, daß cs rasch zum Schweigen gebracht wnrdc,
!0 war abcr so start, daß dic Infanterie nicht durch die
intakten Hindernisse zu stürmen vermochte. Z u ihrcr un-
mittelbaren Unterstützung war nnr eine leichte Batterie
zur Hand. Die schweren mußten das Feuer einstellcn,
um nicht dcn eigenen Lcuten zu schadcn. So fnlllc dcn»
dic lcichtc Balteric dic Zeit bis zum Abend cms, indcm
sic Bonnet auf Bonnet mit bestcm Erfolge zum Ziclc
nahm. I n der Nacht ging die Infanterie, auf tausend
Meter zurück, damit am Morgcn die 42er und W,5cr
ihre Grüße, hinübcrscnden konnten. Nach wcnigcn Schüs
sen schon sah man im Wcrtc Nmichwollen aufsteigen nnd
gleich darauf äußerte sich die Wirtnng des Feuers anch
darin, daß dic Bcsatzung dcs Wertes, die Hände hoch,
an dcr Brustwehr erschien lind sich dcr rasch hcraneilcndcn
Infanterie ergab. Zn spät cillcn rnssischc Reserven hcr-
bei: dic Unsrigcn waren bereits ins Wert vorgerückt und
wiesen dicse Stürme blutig ab. Inzwischen war am
halben zweiten I n n i dic Gruppe, die Dnntowk l i genom-
men halle, »lach lüchtigcr Artillerievorbereitung gcgc» die
Stclluug vorgegangen, welche dic Russen nördlich Zu-
rawira besetzt hatten. Namcntlich um dic Barackenlager
nnd dic beuachbartcn Höhen cntwickclle sich ein heftiger
Kampf, dcr mit dcm Zurückwerfen dcr Russen endete.
Die Vcrbündctcn gelangten am Abend noch ans di,c
Höhm nördlich Znrawica nnd rüsteten sich zum AiMif fe,
auf dc» Noycau. Als jedoch die ersten Abtcilungcn vor
gingen, fanden sic dicse Werlc gcränmt. Dcmoralisierl
voll der Beschießung nnd dcn schweren Nicdcrlngen, hat-
ten sich dic Russcn zur Prcisgnbc von Przcmysl ent-
schlicßcn müsse», ohnc einen letzten Widerstand im
Noyca» zn versuchen, lrotzdcm bekannt war, daß die
Feldarmcc einen allgemcineil Angriff plantc lind äußer
sler Widerstand bcsohlcn war, um das Resultat dieser

rcUungvclheißendcn Aktion abzuwarten. Die Truppen
hicllen nach Aussagen von Gefangenen cine neuerliche
Artillericbcschicßung nicht mehr aus. Dcr schöne Sieg
war tatsächlich vorncymlich der schweren Arti l lerie zu
danken, dcrcn Arbcit dic Aufgabe dcr Infantcr ic ungc-
mcin erleichterte. Bezeichnend ist, daß dcr Angriff auf
die stärkste, Front dcr Gruppe Kncnscl an Toten uud
Vcrwnndetcn nicht viel mehr als 5,00 Mal i» toslele,
währeud dic Russen bei dcr erstell Bclngcrnna, allein vor
Duntowicl i 4000 Tote liegen ließen, ohnc näher als
a>l den Rand dcr Hinocrnifsc zn lommcn.

Die Schlchdauer von Mustern.

Wien, 7. J u n i . Die Bestimmungen dcs gellenden
Muslerschutzgesctzes über die Schutzdaner von Mnslern
wcrbcn schon nnler normalen Vcrhälnisscn als mangel
hast cmpslindcn. Diese Mängel fallen nnlcr dcil anßer-
ordenll'ichen Verhältnissen noch schwerer ins Grwichll)
Ihnen für dic Daucr dieser Vcrhälluissc abzuhelscu, be-
zlveckl ciuc alls Grund dcr Kaiserlichen Vcrordnnng vom
^l). Angnst 1l114 erlasscilc Ministe»ialvcrordnuug, dic
morge» inl Rcichsgcsctzblnllc nnd >n der „Wiener Zei -
luug" kundgemachl lvcrdcn lvird. M i l dicser Vclordlnil ig
lvird cinc Hcnullnng dcs Beginnes und des Kaufes dcr
Schutzdaucr voir Mustcrn sür dic Zeit vom 2ti. I n l i
l ! ) l 1 , dem crsleil Tage dcr Verlanlbarnng der tcilwciscn
Mobilisierung, bis zu dcm dlirch eine Vcrordnnng seiner-
zeit fcstzusetzcudcu Tage vorgcschen. Es wird demnach
bei Mustcrn, dic in dcm angegcbcncn Zcitranme hiuter
legt lvordcn siild, dcr ^auf der gailzen Tchutzdancr, bei
Mnslern, dic vor dem W. J u l i l'.IN hiulerlcgl nwrden
sind, dcr ^ans dcs ni» dicscnl Tage »och »licht abgrlan-
scncn Teiles der Schntzdauer erst an dcm dlirch die Ver-
ordnung festznsctzcndcn Tagc beginnen. Die Begünsti-'
gling wird allch den Mnsterll, dcrcn Schntzdaucr in der
Zeit vom 20. I n l i 1!)14 bis znm Beginn der Wirksam
ceil der Vcrordnnng nach dcil Bcstimmnngcn des Muster
schutzgesetzes bereits abgelauscn ist, cingcränmt. Dicsc
Mllslcrrechte trctcn mit Bcginn dcr Wirksamkeit dcr Ver-
ordnnilg wieder in Krast, doch wird znm Sehntzc dcrer,
die etwa cin solches Mnsler nach Ablauf dcr normalen
Schntzdaucr noch vor seinem Wiederaufleben in Bcuut-
zuug gcuouuncn haben, die Bcstiiumuug gclrosscu, daß
>ie ll'egeu dieser Benützung nicht verfolgt werden können,
und daß sio das Mnstcr in ihrcm eigenen Betrieb be-
nutzen dürfen. Mustcrn, dercn cin- oder zweijährige
Schutzoaner am 26. I n l i l l ) l4 noch nicht abgelaufen war
odcr die i n der Zeit vom 26. J u l i ! 9 l 4 bis zu dem
durch cine Vcrc>rdm»,g festzusetzenden Tage für die
Schutzdaner von einem Jahre odcr von zwci Jahren
hinterlegt wurden, lvird die wcitcrc Begünstigung gc-
währt, daß cinc Vcrlängcnlng dcr Schutz daucr bis drci
Jahre durch Ginzahlnng cincr Gebühr an dic Handcls-
lind Gcwerbclnmmcr bewirtt wcrdcu kann. Hicdnrch »vird
deul Muslerberechligten dic Möglichtcit gcbolc», nach-
träglich noch eine Verlängcrnng dcr crtciltcn Schntzdailcr
zl> erluirleu und sich so das crreichbarc Höchstmaß der
Schutzdaucr zu sichern.

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätze«.

Berl in, 8. J u n i . (Amtlich.) Am Osthangc der Lo-

retto-Höhe scheiterte der Angriff des Feindes gänzlich.

Ebenso südlich Ncnville. Dcr Angriff nordwestlich Sois

son») wnrde durch unseren Gegenangriff zum Stehen ge-

bracht. Bei Vi l le anx Bois erlitt dcr Feind bei einem

crfulgluscn Brrsuch, seine ün M a i verlorene Stellung zn-

rilllzueroliern, starte Berlnftc. — Unsere Angriffoliewe-

N"ng gegen Szawle imd öftlich dcr Dnbissa ninunt ihren

Fortgang. ^ Dstlich von Przemysl ist die Ilage im all-

gemeinen unverändert. Anf den Höhen von Äiuwoszyny

nordöstlich Znrawno halien die Trnppcn dc^ Generals

vun Linsingcn dcn Feind erneut geschlagen. Die Ver-

folgung gelaugte bis zur Linie Bnlaczowce südlich von

Hrohorow, südlich von Molodynee. Südlich des Tnjrf tr

hnbrn wir dcn Siwtli-Abschnitt überschritten nnd erreich-

ten Myolow, Wojnilow, Errednv und Kolodziejow. Die

Tagrol»c»«te belällft sich auf 42lw Gefangene, vier Ge

schüllc nnd zwölf Maschinengewehre.

Her See- und der Luftkrieg.
Das italienische Luftschiff „Ci t tn di Ferrnra" in Brand

grfchofse» nnd vernichtet. Benedig i»lit Vo»»l'rn belegt.

Wien, 8. Jun i . (Amtliche Verlautbarung.) Das

feindliche Luftschiff „(5i<t5 di Ferrara" wnxde hrntc

früh <i Uhr anf dcr Rückfahrt von Fimnc vom Marine

flxgzcng „ L 4K" (Führer Linicnfl1,iffoleutnant Glaffing,

Beobachter Scetadctt von Fritsch) füdwestlich Lufsin in
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Vraltd geschossen und vernichtet. Zwei Offiziere und fünf
Man« der Besatzung wurden gefangen. Das Marineflug-
zeug „ L 47" (Führer Frcgattenlcutnnnt Vanficld, Beob-
achter Scetadctt von Strobl) hat heute morgens Vene-
dig, und zwar die ÄaUonhallen von Murano und Campo
alto sowie feindliche Zerstörer, erfolgreich mit Bomben
belegt, eiyige Brände erzeugt sowie das Zeltlager mit
Maschinengewehre« beschossen.

Die deutschen Operationen am Meerbusen von Niga.

Petersburg, 7. Juni. Von autorisicrlcr S I M wird
mitgeteilt: Am 3. Juni bcmcrtlcn unscrc Ausguctpoiicu
i'no in Dienst befindlichen Unterseeboot, das; dcr Feiiw
nahe der Küste, besonders nn den Zufahrlcn des Rigl'.cr
Meerbusens, tätig sei. Gleichzeitig näh,c,rlcu sich sciudlichc
Torftedoboolc als Aurhnl dcn großcil Schisseil <ni dcr
Einfahrt des Mccrbusms. Der Feind ließ Wasscrslug
zcugc nnfstcisl.cn, wclchc »userc Schiffe augrifscu, jedoch
vergeblich, deuu alle Geschosse giugcu fehl. Uuscrc '̂Ir
tillerie verjagte die Flugzeuge. Aln 4. Juni versuchte dcr
Feind neuerlich, sich der .Mslc zu uähcrn, cr wurdc >c
doch von Untcrsccboolcu angegrissen, U'onnif er sich zn
rüclzog. l^lcichzcilig wnrde iil dcr Ostscc dcr Trauoporl'
danlpfcr „Ieuissei" uou sciudlichcu Unlcrsecboolcn a!l-
gegriffen und versenkt. A2 Mann wurden gerettet.

Torpediert.

London, 7. Juni. (Neutermeldung.) Der Dampfer
„Dulwich Head" wurde bei Leith von einem deutschen
Unterseeboot torpediert und verseult.

London, ?. Juni. Nach einer Lloydmeldmig ans
Peterhead wurde der englische Fischdampfer „Äersi-
mon", 25̂ 5 Tonnen groß, gestern ungefähr 50 Meilen
nordöstlich von Vuchaunes; beschosseil nud versenkt.
Die Besatzung wurde iu Grinisby gelandet. Mch der-
selben Quelle wurden Samstag die Fischdampfer
„Fazehound" und „Curlew", 21 Meilen von Peter-
head eutsernl, durch ein deutsches Unterseeboot vei>
senkt. Die Besatzungen wnrden gerettet.

London, 7. Juni. (Ncutcr Meldung.) Dic cuglischc
Barle „Sunlight" wurde au der irischen Uilstc durch cin
deutsches Uulerscobool torftcdicrt. Die Acsatzung nundc
in Qneeustulmi gelandet, Eiu deutsches Unterseeboot
torpedicrle dcu Fischerdamftser „Dromie". Die Vcsahung
wurde iu Pclerhead gelandet.

Der Untergang des „Casablanca".

Paris, 7. Juni. Die „Agence Havas" meldet: I n
der Nacht vom : i . Juni zwischen 4 und 5i Uhr stieß der
französische Minenleger „(5asnblanea" am Eingang einer
Vlicht des Ägaischeu MeercZ alls cine Mine. Der Kom-
mandant, ein Offizier »nd 04 Matrosen wurden oon
eiuciu cuglischcn Tmpcdodoolzerstmcr gcrcllcl. Es ist
möglich, daß noch nudcrc überlclicudc die . îistc crrcich-
ten und sich in lürlischcr GcfaiMnschasl befinden.

Vitgtand
Die Wchrpsticht und I r l and .

Manchester, 7. Juni. Dem „Manchester Guar-
dian" zufolge schreibt das Dubliuer „Freemanns
Journal" vom 3. J u n i : Der Versuch der Einführung
der Wehrpflicht in I r land würde eine Katastrophe
herbeiführen.

Bulgarien.
Gin neues Manöver der Serben.

Sofia, 6. Juni. Die „Agence Telegraphique bill-
gare" erfährt aus sicherer Quelle, daß der Vormarsch
der serbischen Truppen in Nord-Albanien auf breiter
Basis fortdauert. Man bewahrt Schweigen über die
Tragweite der unternommenen Operationen, nm die
Mächte vor die vollendete Tatsache der Besetzung zu
stellen. Offiziöse Nachrichten fahren fort, über Kämpfe
mit Albanern zn berichten, dereu Zahl man vergrößert.
I n der Zwischenzeit sind die wichtigsten Orte Po-
gradec nnd Pistopea, welche die Serben seinerzeit
infolge der Drohung Österreich Ungarns hatten räumen
müssen, dnrch serbische Truppeu besetzt worden. Die
Griechen nnd Bulgaren sind erstannt über dieses neue
Manöver der Serben, denen man alle Launeu hin-
gehen läßt, am meisten über die Unversöhulichkeit
gegenüber Bulgarien. Gleichzeitig touslaliert man, daß
die serbische Armee keine Eile zeigt, etwas gegen die
österreichisch llngarischl'n Truppeu zu uuteruehmeu, und
es vorzieht, nnverteidigte Gebiete zu besetzen, was es
übrigens anch im türtischen Baltanlrieg getan Hai.

Oriechenlattd.
Das Befinden des .ttomgs.

Athen, 7. I u u i , l Uhr morgens. Die Temperatur
des Königs stieg gestern abends nicht über 40,1. Um

Mltcruacht bclrng dic Tcniftcrawr N1,ll, Puls 125, At-
immg 2(l. Die Temperatur sinkt andauernd. Für heute
abends wird ein neues Emporschnellen, der Temperatur
vorausgcschen. Die Lag ist ernst, aber nicht hoffnungs-
los.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika.

Die Note an Deutschlands
Washington, 7. I nn i . (Rentermeldnug.) Infolge

einer Unpäßlichkeit des Präsidenten Wilson verzögerte
sich die Fertigstellung der Note an Deutschland. Sie
wird wahrscheinlich vom Staatssekretär Bryan durch-
gesehen werden. Man glaubt nicht, daß es gestattet
i'ein wird, die Note vor Dienstag oder Mittwoch,
vielleicht erst Douuerstag zn veröffentlichen. Es sind
ungewöhnliche Vorsichtsmaßregeln getroffen, um dafür
zn sorgen, daß die Note geuan so, wie sie abgefaßt
wurde, übermittelt wird. Sie wird über London und
den Haag nach Berlin geschickt werden. Die ameri-
kanischen diplomatischeil Vertreter an diesen Orten
werden den Tex.t loutrolliereu. Der Botschafter in
Berlin wird die Nute uichl überreichen, ehe er sich
davon überzeugt hat, daß sie wörtlich mit dem Entwurf
übereiustimmt.

Zlach Schluß des Klattes eingelangt.
Dcr Thronfolger iu Wien.

Wicu, 8. I nn i . Erzherzog K a r l F r a n z Jose f
traf vom Besuche der Schlachtfelder bei Przemysl zur
Berichterstattung an Seine Majestät den Ka iser iu
Wien ein.

Der Hausordcn vou Hol)cu,',olleru sür dcu
Erzherzog Josef Fcrdinaud.

Berl in, 8. Iuu i . Wie der „Reichsanzeiger" meldet,
wnrde dem Erzherzog Josef Ferdiuaud das Kreuz nnd
der Steru des Großlumturs des tuuiglichen Haus^
ordens von Hohenzollern mit den Schwertern verliehen.

Italienische Vunllienwi'irsc auf Fimne.

Budapest, 8. Jum. Die „Vndapcstcr Uorrcspou^
denz" meldet: Wie das Preßliurca» des uusnnischcu
Miuisterpräsidiums mitteilt, wlirde durch Bombenwürfe
des späler veruichleleu italienischen Luflschisses „(5ill:'l
di Ferrara" auf Fiume an einzelnen Fabriken Material-
schaden verursacht. Der Äclrieb wurde imncstört fortge-
setzt. I m Gcbictc von Fiumc wurden einige Personen
verletzt, im benachbarten österreichischen Gebiete ciue
Frau abtötet. Die Vevöllemna verhielt sich während des
Atlcuialco durchaus nihig uud nahm die Nachricht von
der Vernichtuua dcs Luftschiffes jubelnd auf.

Der kroatische Landtag.
Agram, 8. Inn i . Der Landtag wurde für den

14. d. M . zur Erledigung der Ändgeliudeümität und
behufs Verlängerung des finanziellen Ausgleichs mit
Ungarn bis Ende I nn i 1918 einberufen.

Major Bancr, dcr Mitcrfindcr der 42 em-Mörser,
Ehrendoktor.

Berlin, 8. Inn i . Der Mitcrfinder der 42 «m-
Mörser. Major Maximilian Baner, wurde von der
Universität Berlin zum Ehrendoktor promoviert.

Die neueste englische Verlustliste.
Rotterdam, 8. Inn i . Der „Nienwe Rotterdam

Eourant" meldet: Die „Times" nnd „Daily Ma i l "
leilleu die Aufmerksamkeit auf die heutige Verlustliste,
welche 5000 Offiziere uud Mannschaften, darnuter
1070 Tote enthält. M i t den <l vorhergehenden Ver-
lustlisten beträgt die Gesamtsnmme an Verlusten
<)1 :z Offiziere uud 20.000 Mann.

Bis zum Ende dcr Woche 21 Schiffe versenkt.
London, 8. Inn i . Daily Ehronielc gibt die Zahl

der bis Wochenende versenkten Schiffe mit 21 an.

Asquith bcwillkommt Ital iens Beitritt zu dc» Alliierten.
London, 8. Juni. I m Unterhanse gab Asquith

eiue kurze Erklärung ab, in der er Italiens Veitritt
zn deu Alliierten bewilllommte.

Die Operatione« vor den Dardanellen.
,5il,'nftnntinliftcl, 8. ^uui. Das Hnuptnuartier mel-

del: An !>cr Dardttncilenfrout bei Arnliurn» zerstörte
unsere Arlilleric ciue feindliche Ttcllunst, die dem Feind
zum Vomlieuwerfeu diente, fowie anschließende Schüt
zcnsirnl'rn. Anatolischc Vattcrien beschossen astern „,it
lvrfolss in dcr Um^el'unn uon Sedil Bahr befindlillie
feindliche Truppln; ciue feindliche Batterie wurde ye»
Nlüumcn l̂ ieftcru liol'llxndicrten Mc i feindliche Kreu-
zer den Ort Ajanoo nettenüber Mytilenc rrfolnlus, dar-
auf sandten sie cin Dampfboot mit Soldaten in den
Hase»»», nm Fahr.',ci!,n' wcqzuschleu^rn. Al,> dieses auf-
lirf, lvurde c>? durch das Fcucr dcr sich zurültziehendcn
^iricn?schifje ucrscntt, nachdem die Bemnnnnnn an Bord
dieser >ilc»,'>er znriiclgebracht nnirdc.

>ionftn»linopel, 8. Juni. Die ^nnlün^er und Fran-
zosen hatten im Kampfe vom 5). auf den l l. ^uni liei
Arilmlnu >̂<!l> Tote. I n "̂̂ » lctltcn Knmpsrn bei SedU
Bahr wnren die Verluste bedeutend größer.

Dcr Zustand dcs griechischen Königs hat sich gebessert.
Athen, 7. Juni. 8 Uhr 20 Minuten abends. Der

Znstaud des Köuigs hat sich bedeutend gebessert.
Temperatur abeuds 38 2 Grad. Das Erbrechen hat
aufgehört, Nahrungsaufnahme ist möglich.

Portngiesischc Truppen sollen Deutsch-Siidwest-Afrika
besetzen.

London, 8. Juni. Die „Dai ly News" melden aus
Lissabon, daß der Gonverneur vou Angola Befehl
erhielt, Truppeu zur Besetzung Deulsch-Südwest-Asritas
bereilzuhalteu.

Kino (sentral im Lllndcölhcater. Eiue der iulhl
essaxlcstcn Filüiansimhincn, „Die Finsternis lind ihr

. Eigentum", konnte gestern wcaci! Zugsverspälunn !<m
^tiuo (5e»lml im Vaudestheater uichl vorgeführt lucrdcn.

' Die Msfi'chruuli findet heute uud »wrc,e>i statt. Wie be-
lnuut, hnt der verfilmte Persallsche sslcichuamisse Noman
nnf allen tinemaloßraphischcl! Bühnen die größten Vr-
solac errungen. Die Vorstcllimss, iu die anch l!0 ucncste
liuematographische .^iricnobildcr uud cin a,illes lomischco
Vild ciuqcreiht sind, daucrl zioei Sluudcu. Die Vorstcl-
luiMi l filidcn statt um '/̂ 5> Uhr nachmittags, um '/^7
und lim ^ l ) Uhr abends. Ocwöhuliche Preise!

„Nichtct nicht!", da^ ncstriczc Drama im Kino Ideal,
ist ciu wahrhaft schönes »ud inlcicssanlcs Nild. Die lei-
denden Fraueucharaltcre, dic dic Hmlfttdarstcllcrsn dar-
stellt, sind Tpczialk'istunsscn. Das Lustspiel „Dic Arznei
sür Frmicn" crrcszlc ssroße ̂ .achsnlvcn. Dieses Pronramm

^ ist nur noch hculc Milliuoch und moracu Donnerstag zu
scheu- ^ Freitag: „Die Nordlcmdsrosc", Drama iu drei
Allen, mit Hcnuy Porleu.

VerqntworUicker Neb^ktcu-r: Anton ^ u n t « t.

Zeit Zeftehen des roffeinfteitn Kaffre
Sag braucht der ßaffeegenulf nicht mehr
verboten zu werden. Kaffee jjag, coffe'in»
freier Zahnenkaffee, löst keine Erregung
des Herzens aus.

Gelzcimrttt Erzellem v. teydcn.
<Z1ortr»»y ,,Hcrlnrnvose n. d. ^cl,andlu»g".j

Kaffee tjandelooesrUschaft m. b. K.

9112-1 Wen. I., Tnchlaullen 7.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme an dem schmerzlichen, unersetzliche,, Verluste des uuver^

gesUchen Helden
Herrn k. n. k. Dberstlentnants

Päüt Mitter Nizzetti von Monte Trbnck
insbesondere für die Ehrung desselben durch Begleitung der irdischen Hülle zur letzten Ruhe-

statte, sage», ihren innigsten uud tiefgefühltesten Danl

die trauernden Familien von Nizzctti und Schauta.

Hammers t ie l , am 7. Juni 1915». 1428
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Amtsblatt.

71425 I . 12.940.

Kundmachung
I m Sinne des § 52 des Gesetzes vom

6. Augun 19(19, R.G.Bl.Nr.177. wird für die
im Monate Juni über behördliche Anordnung
getöteten ober infolge einer behördlich angeord»
neten Impfung verendeten Tchlachtschweine
nach dem im Monate Mai 1915 in Laibach
amtlich notierten durchschnittlichen Marktpreise
die Entschädlgungsgrundlage mit Iv 2-86 pro
Kilogramm für alle Qualitäten festgesetzt.

Dies wird hiemit oerlautbart.

K. k< Landesregierung für Kram.
Laibach, am 6. Juni 1915.

Štev. 12.940.

Razglas.
V zmislu § 52 zakona z dne 6. avgusta

1909, drž. zak. St. 177, je prašlčem za
^akol, ki se meseca junija na oblaBtveni
ukaz zakoljejo ali vsled oblastveno ukazanega
cepljenja poginejo, po povprečni tržui ceni,
uradno zabcleženi v lijubljani meseca maja
1915, določena odškodnina z K 2'86 za vsak
kilogram in za VBC vrste prašičer.

To se daje na občno znanje.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

V Ljubljani, dne 6. junija 1915.

1365 3 - 2 Št. 11.074

Razglas.
Odiiati je pri Elizabeta Suppantschitsch-

Lagsteinovi ustanovi za nboge slepe žene
in dekleta ustanovno mesto v znesku letnih
346 K 70 b.

ProŠDJe za podeliter tega ustanovnega
.mesta je najkasneje do

30. j u n i j a 1915,
vlagati potom političnega okrajnega oblastra
atanovališča prositeljice pri c. kr. deželni
rladi v Ljubljani.

Prošnjam jo priložiti rojstni (krstni) list,
oadalje T zakoniti obliki napravljeno ubožno
spričevalo in spričevalo o slepoti, ki mora
biti napravljeno ali vsaj potrjeno od urad-
nega (c. kr. okrajnega) zdravnika.
C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

Ljubljana, dne 19. maja 1915.

Z. 11.074

Kundmachung
Bei der Elisabeth Suppantschitsch-Lug-

ftein'fchen Stiftung für arme blinde Frauen
und Mädchen ist ein Stiftplatz im Betrage
jährlicher 346 L 70 k zu vergeben.

Gesuche um Verleihung dieses Stiftplatzes
find unter Beischluß des Geburts. (Tauf.)
schemes, des legalen Armutszeugnisses und
eines amtoärztlichcn oder amtsärztlich bestä»
tigten Zeugnisses über die Blindheit bis längstens

30. J u n i 1 9 1 5 .
im Wege der politischen Äezirlsbehörde des
Wohnortes der Bewerberin bei der k. k. Landes-
regierung in llaibach einzubringen.

K. k. Landesregierung für Kram.

Laibach, am 19. Mai 1915.

1416 Št. 403/a. o.

Razglasilo.
Po § 106. zakona z dne 26. oktobra 1887,

dež. zaL št. 2 z 1. 1888, razglaša se s tem
sklep postopanja, tikajočega se nadrobue
razdelbe pod zemljeknjižuimi vložki 40, 44
in 146, d. o. Mali vrh, s. o. Ljubljana, po-
sestnikoma iz Kojnic St. 4 in 6, pripisanik
menjalnih senožeti pare. St. 947/1, 1044,
1085 in 1097, ker je popoluoma zvršena ta
agrarska operacija.

Z dnevom, ko se objavi to razglasilo,
neba glede te agrarske operacije pristojnost
agrarßkih oblastev, tako da le-ta ostanejo od-
slej pristojna satno še v razsojevanje v § 100
zakona z dno 26. oktobra 1887, dež. zak. St. 2
x 1. 1888, raz. in ured. dež. zak., v mißel vzetih
zahtev.

V Ljubljani, dne 5. junija 1915.
Za predsednika c. kr. deželne komisije za

agrarske operacije:
Detela m. p.

Z. 403/A. O.

Kundmachung.
Gemäß § 106 des Gesetzes vom 26. Oltober

'887, L. G. Bl . Nr, 2 äo 1888, wird hiemit
i>« Abschluß des Verfahrens, betreffend die

Tpezialteilung der unter den G. E. 40, 44 und
146. K, G. Meingupf, G. B. Laibach, den In«
fassen von Goniöe Nr. 4 und 6 vergewährten
Wechselwiesparz. Nr. 947/1, 1044, 1065 und
109? nach gänzlicher Beendigung dieser agra«
rischen Operation kundgemacht.

Mit dem Tage dieser Kundmachung erlischt
hinsichtlich dieser agrarischen Operation die
Zuständigkeit der Agrarbehörden, so daß letztere
fortan nur noch zur Entscheidung über die in
dem 8 KW des Gesetzes vom 26. Oltober 1887,
L. G. B l . Nr. 2 6e 1888. T. R. L.. vorgesehenen
Ansprüche zuständig verbleiben,

Laibach, am 5. Juni 1915.

Für den Vorsitzenden der l, k. Landeslommission
für agrarische Operationen:

Hetela m. p.

1410 3—1 Z. 13.827.

Iagdverpachtung.
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis

gebracht, daß die Jagdbarkeiten der Orts-
gemeinden Ebental, Hinterberg, Mitterdorf,
Rieg und Schwarzenbach in obiger Reihenfolge

am 8. J u l i 1915
mit dem Beginne um 9 Uhr vormittag bei der
gefertigten Bezirlshauptmannschaft für die
Dauer von 5 Jahren, d. i. vom 1. August 1915
bis 31. Ju l i 1920 im Wege der öffentlichen
Versteigerung werden verpachtet werden.

Die Pachtbedingnisse können während der
Amtsstunden h. a. eingesehen werden.

Bemerkt wird, daß der zweijährige Pacht»
betrag sofort zu erlegen ist.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Gotisch«,
den 27. Mai 191b.

Štev. 13.827.

Lovska dražba.
S tem se daje na splosno znanje, da

Be bodo oddali v zak up potom javne dražbe
lovi v Belskih občinab Polom, Novi lazi,
Stara cerkev, Kočevska reka in Crnipotok

dne S.jnlija 1915
z začetkom ob 9. uri dopoldne pri podpisanem
glavaratvu za dobo 5 let, t. j . od 1. avguBta
1915 do 31. julija 1920.

Zakupne pogodbe zamore vsak poizve-
deti tuuraduo med uradnimi urami.

Zakupnik lova niora dveletni znesek
zakupnine takoj plačati.
C. kr. okrajno glavarstvo Kočevje,

dne 27. maja 1915.

1409 C 36/15/1

Oklic.
Zoper Franceta Culkar, oziroma

njegove neznane pravne naslednike,
se je podala pri podpisani sodniji po
Janezu Piškur, posestniku v Skrjanč-
jem, tožba zaradi zastaranja terjatve
v znesku 630 K.

Narok za ustno razpravo se je
določil na

10. j u n i j a 1915,
ob 10. uri dopoldne.

V obrambo toženČevih pravic se
postavlja skrbnik J. Rogelj, posestnik
in župan v Gorenjivasi, in bo ta za-
stopal toženca, dokler se toženec sam
ne oglasi pri sodniji.

C. kr. okrajna sodnija v Višnjigori,
odd. II, dne 2. junija 1915.

1392 E 31/15/9

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Notranjske posojil-

nice v Postojni, zastopane po c. kr.
notarju Jakobu Kogej iz Postojne bo

d n e 3 0. j u n i j a 1 9 1 5 ,

dop. ob 9. uri na lieu mesta v Stranah
dražba zeniljišča vl. št. 18 k. o. Strane,
po skupinah in posameznih kosih.

NepremiČnini je določena cenilna
vrednost na 14.808 K 83 h, pritikline
ni. Najmanjši ponudek znaša 9873 K;
pod tem zneskom se ne prodaja.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tiČejo nepremičnine (zemljiško-knjižni
izpisek, hipotekarni izpisek, izpisek iz
katastra, cenitvene zapisnike i. t. d.)
smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi
Št. 16, med opravilnimi urami.

C. kr. okrajno sodišče v Senožečah,
dne 14. majnika 1915.

1415 E 67/15/8

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Viktor j a Poznik,

notarja v Senožečah, bo due
2. j u l i j a 1 9 1 5 ,

dop. ob 10. uri pri spodaj oznamenjeni
sodniji, v izbi St. 15, dražba zemljišČa
vl. št. 492 k. o. Laže njiva in gozd.

Nepremičnini, katero je prodati
na dražbi, je določena vrednost na
219 K 66 h.

Najmanjši ponudek znaša 146 K
44 h; pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremičnin (zemljiško-knjižni
izpisek, hipotekarni izpisek, izpisek iz
katastra, cenitvene zapisnike i. t. d.)
smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznaraenjeni sodniji, v izbi
It. 16 med opravilnimi urami.

C. kr. okrajno sodišče v Senožečah,
dne 25. maja 1915.

1376 E 62/15/7

Dražbeni oklic.
Dne 3. ju l i j a 1915,

predp. ob 9. uri bo pri tem sodišču,
v izbi št. 21, na podstavi s tem odo-
brenih pogojev dražba sledečih nepre-
mičnin:

vl. št. 87 k. o. Gradiše hiša št. 15
z gospodarskim poslopjem, malim
svinjakom, dvojnatim kozolcem, 5
vinogradnih parcel, 3 travniki in 1
njiva, 2 gozda in 1 pašnik.

Cenilna vrednost 8110 K.
Najmanjši ponudek 2073 K 34 h.
K nepremičnini spadajo sledeče

pritikline: 1 voz, 1 brana, reta, slamo-
reznica, lojtra, menterga, 2 klopi,
sklednik, liv, brizgalna za grozdje,
sod 450 1, 1 stiskalnica, 1 yedro in
tesarski stol brez orodja v cenilni
vrednosti 50 K.

Pod najmanjšim ponudkom se ne
prodaje.

C. kr. okrajno sodišče v Litiji,
odd. III., dne 22. maja 1915.

1408 E 46/15/5

Dražbeni oklic.
D n e 5. j u l i j a 1915,

dop. ob 9. uri, bo pri spodaj ozname-
njeni sodniji v izbi St. 1, dražba nepre-
miČnin:

1.) vl. št. 970 k. o. Cerknica vredno
600 K, 2.) vl. št. 130 k. o. Dolenja
vas, vredno 250 K, 3.) vl. St. 335 k.
o. Dolenja vas, vredno 180 K, 4.) vl.
št. 506 k. o. Dolenja vas, vredno 380 K,
5. vl. St. 653 k. o. Dolenja vas, vredno
160 K.

Najmanjši ponudek znaša ad 1.)
400 K, ad 2.) 166 K, ad 3.) 120 K,
ad 4.) 253 K, ad 5.) 106 K: pod
tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremičnin, so na vpogled pri
spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi St. 1
med opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne dopuščale
dražbe, je oglasiti pri sodniji najpozneje
v dražbenem obroku pred začetkom
dražbe, ker bi se sicer ne mogle
uveljavljati na škodo dobrovernemu
zdražitelju glede nepremičnine same.

C. kr. okrajna sodnija v Cirknici,
odd. II., dne 19. maja 1915.

1407 C 27/15/1, 28/15/1, 29/15/1

Oklic.
Zoper Janeza Dacar iz Gor. Dupelj,

čigar bivališče je neznano, se je podala
pri c. kr. okrajni sodniji Tržič po ml.
Ignacu Dacar, Marjani Dacar in Heleni
Smolej iz Gor. Dupelj tožba zaradi
295 K 19 h, 400 K in 195 K 19 h
s pr.

Na podstavi tožbe se določi narok
na

7. ju l i ja 1915,
dop. ob 10. uri.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gospod notar M.

Marinček v TrziÖu. Ta skrbnik bo
zastopal toženoa v oznamenjeni pravni
stvari na njegovo nevarnost in stroške,
dokler se ta ali ne oglasi pri sodniji
ali ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija Tržič,
dne 3. junija 1915.

1406 E 105/14/20

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Hranilnice in poso-

jilnice v Železnikih, reg. zadr. z neom.
zav., in Franceta Dolenc, lesotržca v
Stari Loki St. 15, zastopana po dr.
Franu Furlan, odnetniku v Ljubljani,
bo dne

2 8. j u n i j a 19 1 5 ,

dop. ob 10. uri pri spodaj oznamenjeni
sodniji v izbi St. 1 v Škofjiloki dražba
k zemljišČu vl. št. 275 k. o. Studeno
pripisanih parcel St. 142 stavbišče in
st. 1227/18 ter 1227/20 pašnika, ter
zemljišča vl. St. 256 k. o. Dražgoše z
vzpenjaŽo.

Nepremičninam, ki jih je prodati
na dražbi, je določena vrednost na
20.100 K.

Najmanjši ponudek znaŠa 20.000 K;
pod tem zneskom se ne prodaje.

C. kr. okrajno sodišČe v Škofjiloki,
odd. I , dne 22. maja 1915.

1403 Firm. 348, Ges. I. 80/26

Premembe pri že vpisani firmi.
V registru se je vpisala due

2. junija 1915 pri firmi:
Besedilo:

J. Blasnikovi nasledniki,
3 . S8ia2mr$ ^at^folgcr,

sedež: Ljubljana,
naslednja prememba:

Izbriše se družabnik Josip Poklukar
vsled njegovo amrti.

Družbo zastopati ima odslej osebno
jamČujoča družabnica Aleksandrina
Poklukar star., ki bode pod besedilo
tvrdke podpisala svoje ime.

C. kr. deželno kot trgovsko so-
dišče v Ljubljani, odd. III., dne
2. junija 1915.

1397 E 107/15/12

Preklic dražbe.
Na dan 22. junija 1915 dop. ob

10. uri določena dražba zemljiŠČa vl.
št. 475 k. o. Begunje se ne bo vršila.

C. kr. okrajna sodnija v Radovljici,
odd. II., dne 2. junija 1915.

1422 S 4/100/13

Razglas.
V konkurzu Mijo Dolinarja iz

Velike doline je predlagal g. upravnik
konkurzne mase, naj razsodijo upniki
o predlogu upravnika konkurzne mase,
da naj se prodajo tudi vse one iz-
tirljive terjatve, ki se do sedaj še
niso iztirjale, ofertnim potom ali
potom javne prodaje in o ugotovitvi
prodajnih pogojev glede vseh ter-
jatev, ki jih je prodati.

Za 8klepanje o tem se doloČa
narok na

10. j u n i j a 1915

dopoldne ob 9. uri pri c. kr. okrajni
sodniji v Kostaujevici, v izbi štev. 4.

K temu naroku se vabijo kon-
kurzni upniki s pristavkom, da tega,
kar se pri naroku po primernem ob-
vešČenju redno razpravlja, ugotoyi
ali sklene, udeležonci po § 256 kon-
kurznega reda ne morejo niti izpod-
bijati iz vzroka, da se niso mogli
udeležiti razprave, niti poprijeti se
pravnega pomočka opravičbe nepri-
hoda vsled zaraude.

Spi8e je moči pregledati pri kon-
kurznem komisarju.

Kostanjevica, dne 30. maja 1915.
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Ljubljanska delniska plmarna.

k

rednemu

občnemn zboro
delničarjev ljubljanske delniske

plinarne,
ki bode

v soboto dne 26. junija 1915
ob II. uri dopoldne v mestni posvetovalnici.

V A V

Dnevni red:
1. Poročilo upravnega sveta o uspehih poslovanja v

upraTni dobi 1914/1915.
2. Poročilo pregledovalcev družbenih računov.
3. Sklepanje o uporabi čistega dobička.
4. Volitev dveh upravnih svetnikov (§ 21. pravil).
6. Volitev dveh pregledovalcev računov.

P. n. gospodje delničarji, ki se hočejo udeležiti tega
zbora in pri tern poslužiti se glagovalne prarice, se vljudno
vabijo, da svojo delnice

najkasneje do 20. junija 1919
polože T pisarni plinarne ter ondu sprejmejo legitimacijo
(§ H.pratil).

V L j u b l j a n i , dne 6. junija 1915.

t a m e r flktienoesBllschatt für Basftelcuchtung.

EDinladuirig
zur

ordentlichen

Generalversammlung
der flhtionire der Laibachep Aktiengesellschaft

f o r BasbelBuchtung,
welche

Samstag, den 26. Juni 1915
um II Uhr vormittags im städtischen Beratungs-

zimmer stattfindet.
A v A

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht des VerwaltungsrateB über die Betriebs-

ergebnisse im Geschäftsjahre 1914/1915.
2. Bericht der gesellschaftlichen Rechnungsprüfer.
3. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein-

gewinneB.
4. Wahl von zwei Verwaltungsräten (§ 21 der Statuten).
5. Wahl von zwei Rechnungsprüfern.

Die P. T. Herren Aktionare, welche an der Versamm-
lung teilnehmen und daselbst ihr Stimmrecht ausüben wollen,
werden eingeladen, ihre Aktien

bis längstens 2O. Juni 1915
in der Kanzlei des Gaswerkei zu hinterlegen und daselbst
die Legitimationskarte zu beheben (§ 14 der Statuten).

V L a i b a c h , den 6. Juni 1915.

Podpredsednik upravnega sveta: — Der Obmannstellvertreter des Verwaltungsrates: 1389 2—1

Dr». Jr£. Tr»iller».

Im Kurorte

Römerbad
(Stelermark)

sind möblierte Zimmer
von 2 Kronen aufwärts

«r* xu vermieten. ****
Anfrage an Badedirektion Römerbad,

Steiermark. 1363 6nn
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 4 2 7 9 60—28', \

Heimarbeiter
(Negativ-Retoucheur)

wird per sofort gesucht
Gefällige umgehende Zuschriften und

Zahlungsbedingungen sind an das photogra-
phiBche Atelier J. Martini in Cilli zu
richten. 1421 2—1

Oesterreichisch-ungarische Bank.

Bei der am 4. Juni 1915 vorgenommenen Verlosung wurden
ausgelost:

an 4°/oi8en> 50jährigen, auf Gulden lautenden Pfandbriefen
K 1,383.000 und

an 4%ige n5 50jährigen, auf Kronen lautenden Pfandbriefen
K 669.000.

Die am 4. Juni 1915 gezogenen Pfandbriefe werden vom
1. Oktober 1915 an sowohl bei der Hypothekarkreditskasse in Wien
als auch bei al len B a n k a n s t a l t e n ausbezahlt.

Das Nnmmernverzeichnis der am 4. Juni 1. J. gezogenen,
dann der aus früheren Ziehungen noch unbehobenen 4 °/0 igen Pfand-
briefe wird von der genannten Kasse und von al len Bank-
a n s t a l t e n auf Verlangen unentgeltlich ausgefolgt.

Die Verzinsung verloster Pfandbriefe erlischt mit dem der
betreffenden Verlosung zunächst fo lgenden C o u p o n t e r m i n e ,
daher bezüglich der am 4. Juni 1. J. verlosten Pfandbriefe am
1. Oktober 1915.

Wien, am 4. Juni 1915.

OESTERREICHISCH - UNGARISCHE BANK.
1420 " s " ! Popovics l " : l

Gouverneur.

Wolfrum Waldmayer
(leneralrat. (ieneralsekretärstell Vertreter.

IncoroiQ '"mm Mm hrfnlnI
I l l ü U i a i ü haben den oröBten L I l U l y *

Tüchtiger, selbständiger

Zuckerbäcker-
= = Gehilfe
wird sofort aufgenommen bei

Karl Mörtl, Konditorei, Cilli.

Tüchtiger, bilanzfähiger

Buchhalter
findet für einige Stnnden täglich

Beschäftigung.
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. 1427 2—1

• -, . • i i _•'••' rnn.-Jif)'..' » i n w n s i f i !

Kocherbsen, Speisebohnen,
rumänischen Cinquantin und Mais,

Speisekartoffeln etc.
den geehrten Behörden, Verwaltungen, Spitälern etc. die Kredit-

L Gesellsohaft fnr den Getreide- und Produktenhandel, registr.
Genossensohaft mit besohränkter Haftung in Prag.

Telegr.-Adresse: ,,Getreidebank Prag". 1421

Liublianska kreditna banka. • Laibacher Kreditbank,
Aktien-Kapital 8,000.000 Kronen. Reserve-Fonds rund 1,000.000 Kronen.

Ore*&c;l&&jrtf;is&t;elle d e r K. k» 9»««x?a*. Klassen-L<ottei*ie
' ü •'" * t Filialen in Spalato, Klagenfurt, Trieat, Sarajevo, Görz und CiUl

Empfiehlt den Ankauf von Losen für die I. Klasse der IV. k. k. österr. Klassen-Lotterie. Übernimmt als Mitglied des österr. Konsortiums Anmeldungen zur Subskription der
, Zld-lmuxacf an* £*- nud 1€B. J u n i 1915. 5l/t°/0 öaterrelohisohen Kriegianleihe vom Jahre 1915 zu den

. • F» v e i s : Originalbedingungen. 1202 26—16
V, Los K 40 '—, V, Los K 20'—, V« Los K 10'—, */• L o 8 K ß '—• = = s s = Die Subskription dauert bis inkl. 7. Juni 1915. = = = = =

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r H F e d . B a m b e r g .


